
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1934

94 (23.4.1934)



tsr^heurt tii- Itch
« tt Ässnah m« der .Friertage

^ «zugs-Preis :
DurchOöePost bezogenunbdurch
oen Briefträger und unser« Aue-

, aoer frei ins Laus
monatlich Goldmark 1 .25

,uzüglM >26 Pfg. Postzüsteüzebtihr.
Der Bezugspreis ist im Voraus

-u entrichten.
In Fällen von höherer Gewak
besteht lein Anspruch, a^ Liefer¬
ung derZeitung oder auf Rück-

Zahlung des Bezugspreises .
Geschäftszeit 1/28 bis SAhr

Sonntags Geschloffen.

Ferssprech-A»schluß: Rr. 4«5

Postscheck -Kontr :
" —' t»r Nr . 6903

Generalanzeiger für Hfenj-imd Schuxugbachtal

Der Landbole
Sinshetmer MM Geltung ftss

Generalanzeiger für §cluoarzbaclital
weiteste unct verbreitetste Leitung ctieler Gegencl. s)L«pt -Knzeigen-ölLtt

« löckentl . Beilagen : Gin Bit * In die Ulett » Die BratinenTtube » Hos dem Reich der Oßode • Ratgeber für Baas - a . Eandwirtfdxtft

Montag» bett 23. April 1934.

g «K igew» y « ifet
tge» : Die 46 mm breite

Millimeter-Zeile 5 Goldpfg .
Reklamen! Die 92 mm breite
Millimeter -Zeile 15 Goldpfg .

Grundschrist im Anzeigen- und
Textteil ist Petit .

Bei Wiederholungen tariffeste»
Rabatt , der bei Nichtzahlung
innechalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum oder bei gerichtlicher

Betreibung erlischt .
Anzeigen- Annahme bis 8 Ich»
vormittags ; größere Anzeige»
müssen am Tage vorher auf¬

gegeben werden.
Bank -Konto :

Dereinsband Sinsheim
e. G . m . b . L .

Giro -Konto :
6 |Hn> «. Waisenkasse Sinshei »

(öffentl . 6t*örlr .

95. Jahrgarrg

EuM - itÄemslhe Bemittlmg zmflhe« RMreich M SeWlM
Loribon . 22. April . Ueber die euGlffche Lrsllurrgnahme

>u der rLage , wie sie durch die letzte französische Note ge»
ichaffen worden ist . sagt der diplomatische Mitarbeiter des
»Daily Telegraph " unter den englischen Ministern herrsche
:in klar . ersichtliches, wenn auch nicht einstimmiges Be¬
streben .

zusammen mit Italien einen letzte» Vermittlungs¬
versuch zwischen ^Deutschland und Frankreich zu

mache «.
Diese Ansicht werde auch von Muflolini geteilt . Rom werde
möglicherweise vorschlagen , daß bei der Durchführung eines
olchen Versuches das Recht Englands und Italien auf eine
rntscheidende Stimme m der Regelung der Sicherheitsbe -
iingungen bzw . der gegenseitigen Rüstungsverhaltniffe stark
in den Vordergrund geschoben werde» muffe . 'Bei dem
Besuch des italienischen -Unterstaatssekretärs Suvich in Lon¬
don würden u . a . folgende Punkte zur Besprechung gelan¬
gen :

1. Die .Rüstungen , die Deutschland und Frankreich für
die Dauer cher .vorgeschlagenen Vereinbarung besitzen füllen ,
and die Dauer dieser Vereinbarung .

2. Welche „Ausführungsbürgschaften " können möglicher¬
weise vorgeschlagen werden , wenn überhaupt ein Vorschlag
gemacht weichen kann ?

8. Die beste Zeit und Äer beste Ort für einen solchen
Schritt . Soll dieser Schritt setzt durch diplomatische Kanäle
oder später in Genf erfolgen ? In London und in Rom
würde man diplomatische Verhandlungen vorzieheu . selbst
wenn dies « ne gewisse Verzögerung für den Zusammentritt
des Büros « ud die Vollversammlung der Abrüstungskon¬
ferenz zur Folge haben würde .

Gleichzeitig über , so meLret der Mitarbefter , gebe man
sich weder in Rom noch in London einer Täuschung über die
Schwierigkeiten Hin . die ein derartiger letzter Vermittlungs¬
versuch mit sich bringen werbe .

Der politffche Mitarbeiter der „Morningpost " sagt , in
gut unterrichtete » Kreisen Glaube man , das England am
23. Mai ein neuss Kompromis zwischen Deutschland und
Frankreich vorschlagen werde .*

Mn VölkerbundsLreisen erörtert man angesichts der durch
die französische Abrüstungsnote neu geschaffenen Lage i«
Verbindung mit de« hauptsächlich interessierten Regierun¬
gen eine eventuelle spätere Festlegung der für Anfang Mai
vorgesehenen Tagung des Präsidiums der Abrüstungskon¬
ferenz . Es soll der Wunsch bestehen, die Tagung des Prä¬
sidiums wenn möglich mit der Ratstagung des 14 . Mai zu-
sammemulegen . Di ^ e Bemühungen , die wohl auf fran¬
zösische Initiative znrückzuführen sind , haben bis jetzt zu
keinem Ergebnis ' geführt , da die englische Regierung auf
dem durch sie seinerzeit vorgeschlagenen Termin bestehen
bleibt und jetzt mehr denn je der Ansicht ist . daß angesichts
der gänzlich verworrene « Lage eine gewisse Klärung vor
der Tagung des Hauptausschusses im kleinen Rahmen des
Präsidiums notwendig sei. Die französische Tendenz ist es
demgegenüber der Tagung des PräWiums durch eine for¬
male . kurz vor der Zusammenberufung des Hauptausschus -
ses stattfindende Tagung jede Bedeutung zu nehmen . Die
französische Regierung gibt als Grund für dieses Verhalten
an , daß sich 'die Lage grundsätzlich geändert habe und daß
allein der Sarrptausschuß . in Sem alle Staaten vertreten
seien , für Beschlüsse über das weitere Vorgehen in der Ab-
Lüstuuqsfrage zuständig sei.

halb die japanische Drohung sehr zurückhaltend, während die
Linksblätter aus dogmatischen Gründen schimpfen .

Bemerkenswert ist eine R :de , die der Kommandeur der
australischen Flotte , Admiral Ford , gestern abend gehalten hat .
Er erklärte . Australiens Existenz ruhe auf der Sicherheit seiner
Seewege. Die australische Luftflotte könne zweifellos verstärkt
werden, was aber nicht auf Kosten der Marine geschehen dürfe.
Der Admiral schloß mit einer deutlichen Anspielung auf die
jüngste Entwicklung : „ Wir sind nicht blind — die Schrift
an der Wand ist allzu klar , wir müssen den Tatsachen ins Auge
sehen , solange dazu noch Zeit und Gelegenheit ist" .

Chinesische Erklärung gegen Japan .
London, 22 . April . Die chinesische Gesandtschaft veröffentlicht

eine Erklärung , in der es heißt, daß die kürzlich von Tokio
ausgegebene Mitteilung über China lediglich eine Bestätigung
der traditionellen Angriffs - und Expansionspolitik Japans auf
dem asiatischen Kontinent darstelle. Die japanische Politik laufe
der Erhaltung des Friedens und der Ordnung im Fernen Osten
zuwider , und das chinesische Volk werde niemals mit der durch
nichts begründeten These von einer japanischen Hegemonie in
Asien einverstanden sein . Die chinesische Regierung habe bereits
ihren Gesandten in Tokio angewiesen , von der japanischen Re¬
gierung Erläuterungen zu verlangen. Die sicherste Garantie des
Friedens im Fernen Osten bestehe nicht in der Ausschaltung
freundschaftlicher und fruchtbarer Zusammenarbeit Chinas mit
einem Teil der Westmächte , sondern liege darin , daß Japan feine
zügellose imperialistische Politik aufgeb« und seine Verpflichtungen
aus den Verträgen genau beobachte .

Ein aufsehenerregender Präzedenzfall
in der Schweiz

Genf . 23. April . Die Sozialdemokratische Partei deS
Schweizer Kantons Wallis hatte den Präsidenten bei
Genfer Regierung . Nicol , eingeladen , auf der Jahrestagung
am Sonntag das Wort zu nehmen . Die gesamte bürgen
lrche Presse des zum größten Teil katholisch- konservativen
Kantons hatte jedoch heftigen Einspruch gegen das Erschei¬
nen Nicols erhoben . Deshalb hat sich die Walliser Regie¬
rung mit der Frage beschäftigt und beschlossen , dem Regie¬
rungspräsidenten Nicol den Eintritt in den Kanton Wallis
zu verbieten .

Damit ist der in der neueren Geschichte der Schweiz
wohl einzig dastehende Fall etngetreten , daß die Regierung
eines Kantons einem Regierungshaupt eines anderen Ka»
tons den Eintritt verbietet .

Der bulgarische Ministerpräsident nach Rom
abgereist

Berlin , 23. April . Nach einem dreitägigen Aufenthalt in
Berlin ist der bulgarische Ministerpräsident Muschanoff am
Samstagabend mit öem fahrplanmäßigen D -Zug 21 .82 Uhr
vom Anhalter Bahnhof über München mich Rom abgereist .

9er englische poischaster bei Lilwmow
Reval , 22. April . Wie aus Moskau gemeldet wird ,

empfing Antzenkommiffar Litwinow den englischen Botschaf¬
ter z» einer Anssprache über die politische Lage . Hierder
wurde insbesondere anck die fernöstliche Frage erörtert .

Das unruhige Spauien
Madrid , 23. April . Die Gewerkschaftsverbänöe der Sozia¬

listen haben in der Nacht von Samstag auf Sonntag zu¬
sammen mit oen Organisationen der Syndikalisten in Mad¬
rid einen 24stündigen Generalstreik proklamiert . Weder die
Regierung noch die Polizei waren darauf vorbereitet , so daß
dieser Schlag völlig unvermutet und überraschend kam . In¬
nerhalb einer halben Stunde war der gesamte Kraftdroschken -
sowie Straßenbahn - und Autobusverkehr eingestellt . Auch
in den Bäckereien ist die Arbeit niebergelegt worden , so daß
Madrid ohne jede Brotversorgung ist.

Im Zusammenhang mit dieser Protestkundgebung kam
es in der Nacht zum Sonntag an verschiedenen Stellen der
Stadt zu Schiebereien zwischen Marxisten und Polizei . Zwei
Personen wurden getötet , zahlreiche wurden verwundet . In
der Hauptverkehrsstraße in Madrid wurde eine Bombe ge¬
worfen , die einen jungen Mann tötete . Kaffees und Restau¬
rants , die nicht auf die Aufforderung der Marxisten sofort
schloffen , wurden mit Steinen bombardiert . Sämtlich «
Theater und Kinos mußten ebenfalls schließen.

Die Unruhen hielten am Sonntag an . auch der General¬
streik wird fortgesetzt.

Angeahnke Folgen der Johufonöill
London , 23. April . Wie Reuter aus Washington meldet ;

sollen dort vereinzelte Mitglieder des Diplomatischen Korpl
infolge einer ungeahnten Auswirkung des Johnson -Bill ii
unverschuldete , aber peinliche Geldnöte geraten sein . Eiw
zelne Banken haben sich nämlich geweigert , die ihnen eiw
gereichten Schecks der betreffenden Diplomaten zu hon »
rieren , weil sie auf Länder gezogen seien , die von der R «
gierung der Vereinigten Staaten als tn Zahlungsverzul
befinöltch betrachtet werden . Die vor kurzem angenom
mene Johnson -Bill verbietet es bekanntlich , Ländern Kro
dite einzuräumen , die ihren Kriegsschuldenverpflichtungei
nicht nachgekommen sind . Die betreffenden Bankiers neh
men es nun mit der Auslegung des Gesetzes so genau , das
sie behaupten , die Einlösung der Schecks lause bereits au
eine Kreditgewährung hinaus . Es ioll beabsichtigt sein , dei
amerikanischen Generalstaatsanwalt um eine klärend ;
Stellungnahme zu der Angelegenheit zu ersuchen.

Türkische Flieger in Rußland
Reval , 33 . April . Fünf Flugzeuge der türkischen Luft¬

streitkräfte unter dem Befehl des Chefs der türkischen Mili¬
tärfliegerei sind , wie aus Moskau gemeldet wird , am Sonn¬
abend in Sebastopol gelandet und starten am Sonntag nachMoskau , wo sie voraussichtlich am 23. eintreffen . Sie wer¬
den an den Maifeierlichkeiten in Moskau teilnehmen . An¬
läßlich des Besuches stnd auch Luftmanöver der Roten Ar¬
mee geplant , ferner ein Besuch der russischen Flugzeug -, und
Motoren -Fabriken . Der Besuch der Flieger wird in Mos¬
kau als ein besonderes Zeichen der russisch - türkischen Freund¬
schaft gewertet .

„Wie der Führer seinen Geburtstag verbrachte.
"

Paris wird Nachdenklich.
Langsames Linsehen.

■^ ris , 21 . April . Die gestrige Pariser Abevdpresse ist wei-
tettziv lebhaft bemüht, den schlechtenEindruck , de» die französische
Note an England gemacht hat, abzuschwächen , wobei sie beson¬
ders stark die ausländischen Pressestimmen unterstreicht , die ,
wie die rumänische und tschechische Presse , aus naheliegenden
Gründen ein Interesse daran hat , Frankreichs Spuren zu fol¬
gen. Der „Temps " muß aber nichtsdestoweniger zugeben, daß
in einigen großen europäischen Hauptstguten ein lebhafter Wi¬
derspruch laut geworden ist. Das Blatt hofft , daß sich die Auf¬
fassungen dieser Länder im Laufe der Zeit ändern werde« . — Die
nationalistische „Liberte" erklärt sehr bezeichnend , die erste
und beste Sicherheit des Friedens bestehe in der militärischen
Macht , die , was Frankreich anbelange , unangetastet bleib - . —
Der radikalsozislffrische „Rotrr Temps " bedauert nach wie vor
dir französische Haltung . Das Blatt unterstreicht in erster Linie
die Zurückhaltung des offiziellen Deutschland und betont, daß
trotz der gegenteiligen Ansicht Frankreichs es nicht sicher sei,
daß der Reichskanzler das Ziel verfolge, die Abrüstungsverhand-
lungen zum Scheitern zu bringen »nd einen Rüstungswettlauf
zu beginnen. Er habe vielmehr dir Gleichberechtigung gewollt
und hätte sie mit Freuden auf einem gemäßigten Rüftungsnioeaa
angenommen. Es scheine sogar , al - ob er diese Gleichberech¬
tigung in der unbegrenzten Rüstungsfreiheit weniger gern suche
als in einem : wstunasabkommen. Trotz der in Frankreich vor¬
herrschenden Meinung dürfe man nicht verfehlen , darauf hinzu¬
weisen , daß dieser Standpunkt Deutschland zur Ehr« gereiche .
Was die Zufriedenheit der Kleinen Entente anlange , so dürfe
man nicht vergessen , daß diese Länder nur in dem Wunsche der
Aufrechterhaltung des status quo lebten.

„ Die Schrift an der Wand .
"

England »nd die japanische Ostasien-Erklärung .
London, 21 . April . Me neue japanische Erklärung über

China hat in London gemischte Gefühle ausgelöst. An sich ist
man angesichts der Bedeutung des süd-chinesischen Marktes für
Britannien über die japanische Borherrschaflsbestrebungen nicht
iehr erbaut . Man betrachtet aber oie jetzige Warnung Tokios
als weniger an die Adresse Englands , sondern an die Adresse
Italiens gerichtet , da Italien angeblich China mit Waffen und
Munition beliefere. Japan selbst ist aber ein guter Abnehmer
der englischen Rüstungsindustrie . Die Tory -Presse behandelt des -

Berli « , 22. Aprrl . Unter der Ueberschrift „Wie der Füh¬
rer seinen Geburtstag verbrachte " veröffentlicht der „Angriff "
: ine anschauliche Schilderung , aus der hervorgeht , daß der
Führer am Vorabend seines Geburstages nur von seinem
Privatsekretär , Reichsminister Heß und den Herren seines
mgeren Stabes begleitet . Berlin zu einer Kraftwagenfahrt
aach München verlassen hatte .

Es heißt dann in öem Bericht , der aus der Feder eines
) er Mitreisenden stammt , u . a . : Im offenen Wagen geht es
vorbei an den blütenumsäumten Havelseen über Potsdam ,
Wittenberg und die sächsischen Staatsstraßen nach Süden . In
nächtlicher Stunde passieren wir Leipzig . Zwickau . Plauen
»nd Hof . Irgendwo zwischen Frankenwald ' und Fichtel¬
gebirge rückt der Zeiger der Uhr auf 12 . Ein erster Geburts¬
lagsglückwunsch der Wageninsassen . Ein stummer Hände¬
druck des Führers . Nicht lange nach Mitternacht sind wir
im Ziel .

I « dem Hotel eines stille« idyllischen Plätzchens
im Fichtelgebirge ,

wo wir völlig überraschend eintressen , übernachtet der Füh¬
rer an seinem Geburtstag . Bevor wir uns zum Abendbrot
in der Gaststube niederlaffen . überreicht der Adjutant dem
Führer bas persönliche Glückwunschschreiben u . den Blumen¬
gruß des Herrn Reichspräsidenten .

Aber am Geburtstagmorgen , als der Führer erwacht , ist
der ganze Ort auf den Beinen . In Reih und Glied haben
sich die Gratulanten . Parteigenosien , SA und Jugend , auf¬
gebaut . Kaum kann sich der Führerwagen den Weg bahnen
durch die begeisterte Menge .

Fast überall wird der Führer nun erkannt . An de«
zahlreichen Stratzenbanftelleu , die wir passtere« , wer¬
fe» die Arbeiter Hacke und Schaufel beiseite »nd «« -

ringen den Führer .
Und so erlebte der Führer , der allem Aeußeren entgehen
wollte , eine Geburtstagsfreude , wie er sie sich schöner nicht
hätte denken können . ^In der romantischen Landschaft der fränkischen Schweiz
wurde auf einer stillen Waldwiese Mittagsrast gemacht. Erb¬
sensuppe und Tomatenreis von Blechtellern gab es bei die¬
sem improvisierten Picknick im Walde . Das war das Ge¬
burtstagmahl des 45jährigen deutschen Reichskanzlers .

Aber auch die Geburtstagsgäste sollten nicht fehlen . Hin¬
ter Nürnberg , unweit Eichstädt , hielten wir in einer uns
wohlbekannten Waldschänke an . um den Kaffee im Garten
einzunehmen . Aber der Führer hatte sich kaum nieder¬
gelassen . da rückten schon Mädchen vom BDM an , die aus
einer nahen Waldwiese ihre Turnstunde abhielten . Schnell
lud der Führer die lustige Schar der Gratulanten am Neben¬
tisch zu Kaffee und Kuchen ein . Auch das Jungvolk , das

I
sich aus Eichstädt scharenweise eingefunden hatte , wurde mit
Kuchen und Schokolade bewirtet . Und als sich dann fast ge¬
schlossen die SA - Führerichule Eichstädt und Kommandos des
Arbeitsdienstes meldeten , die ein Maß Bier erhielten .

da war der ganze Garten mit den Gebnrtstagsgäste «
des Führers angefüllt und der Jubel wollte kein Ende

nehme ».
Als wir dann in der Abenddämmerung weiter nach München
fuhren , da fühlten wir alle , daß der Führer hier mitten im
Volke und mitten in der deutschen Landschaft einen Geburts¬
tag verbracht hatte , wie er ihn sich wirklich schöner nichi
hätte denken können .

Sie Geburtstagsgabedes schaffenden Volkes
Berlin » 22. April . Die Deutsche Arbeits -Front hat . wi «

der „Inöie " meldet , dem Führer Adolf Hitler zum 45. Ge¬
burtstag zum Zeichen der Verbundenheit des ganzen schaf¬
fenden Volkes mit dem Gründer des Dritten Reiches ei»
schlichtes Prachtwerk überreicht : „Deutsche Arbeiterbtldniff «
aus fünf Jahrhunderten " . Es ist ein großer Pergamentbanl
mit 20 photographischen Wiedergaben der ältesten deutsche«
Handwerkerportraits . die in wahrheitsgetreuer Wiedergab «
mit der Hand ausgemalr und mit kurzen erläuternden Tex¬
ten versehen sind . Die Bilder stammen aus den Haus¬
büchern zweier Hanöwerkeraltersheime in Nürnberg . Das
Album , dessen Widmung der Führer der DAF und Stabs¬
leiter der PO Dr . Ley persönlich handschriftlich gezeichnei
hat , ist dem Führer an seinem Geburtstag übergebe »
worden .

Sie englische und französische Presse
zum Geburtstag des Führers

Lo«bo« : Die englische Presse berichtet sehr ausführlicküber die Feier des Geburtstages des Führers in Deutsch¬land . „Daily Mail " schreibt: Niemals wurde der Geburts
tag des Kaisers mit größerer Begeisterung gefeiert als de:
Geburtstag Hitlers . Die liberale „News Chronicle " sagt
Die in ganz Deutschland gezeigte Wer-Hrrrn« Hiti - -^ ai

inem «pevurtstag war ein Beweis für die große Bolks -
ümlichkeit des Kanzlers .

Paris : Die Berliner Vertreter des „Matin " und desJournal " veröffentlichen längere Schilderungen der An -
eilnahme des öeutichcn Volkes an dem Geburtstage des'A ^ <mzters Adolf Hitler . Der Berliner Vertreter des

mgt , Hitler ' ei in der Tat ein außergewöhnlicherMann . Was er tn ^ utschland vollbracht habe , könne inmehrfacher Hinsicht Bewunderung verdienen . Aber aus -
^ ndnche Nölker müßten Hitler doch von einem anderen



Rr. 94. Jahrgang 1934. Der Landbote * Sinsheim« Zeitung. Montag , den 23. April 1934.
sranopunkt aus veurteilen als die Deutschen . Für die Fran¬
sten — gleichviel , was sie von dem Werk in Deutschland
jocfjten — ser es erne wesentliche Tatsache , über die man
ich gezwungenermaßen über Hitler einig sei , daß der Reichs-
.anzler neben Frankreich eine gefährliche Macht aufgebautüabe.

Die Feiern der deulscheu Kolonien in Mexiko
und Kairo

Kairo : Der Geburtstag des Führers wurde am Freitag¬

abend im Deutschen Haus in Kairo von der deutschen Kolo¬
nie festlich begangen. Landesgruppenleiter Alfred Hetz und
Ortsgruppenleiter Schwarz wiesen in ihren Ansprachen auf
die enge Verbundenheit des Lebens des Führers mit dem
Schicksal des deutschen Volkes hin.

Mexiko : Am Geburtstag Adolf Hitlers nahm die -Orts¬
gruppe der NSDAP die Einweihung ihres neuen Partei¬
heims vor . Bei der Feier veranstaltete die Hitler -Jugend ,
die den Hauptteil des Programms bestritt, ein Konzert. Die
Gesandtschaft und die deutsche Kolonie hatten zur Feier des
Tages geflaggt.

„Der Kampf um öle Freiheit des Bauern.
Müuche «, 23 . April . Auf dem ersten Lanöesbauerntai

am Sonntag in München sprach Reichsbauernführer Darr4
Er ging in seiner Rede aus von der hoffnungslosen Ver
strickung des deutschen Bauerntums mit dem liberalistisch
kapitalistischen System zur Zeit der Machtübernahme durcl
den Nationalsozialismus . Damals seien der Boden und di-
Arbeit Handelsware gewesen . Der vkattonatioziatismus
jabe alles daransetzen müssen , den Bauern aus dieser Ver-
trickung herauszulösen . Die unerschütterliche Grundlage
rnserer neuen Wirtschaftsgestaltung sei das Reichserbhof¬
gesetz .

I » dem Verhältnis des Menschen znm Boden liege der
Angelpunkt Ser weltwirtschatfliche« Gestaltnng über¬

haupt.
Lo zögen sich die Angriffe aller heimlichen Gegner des Na¬
tionalsozialismus immer entscheidender auf das Reichserb -
zofgesetz zusammen, um von hier aus manches andere zu
Fall zu bringen . Die Gegner des Erbhofgesetzes sagten , es
ühre zum Einkindersystem und zur Kreditsperre für den
Bauern . Dabei übersehe man , datz der heute schon bestehende
»nd künftig noch mehr auftretende Mangel an Landarbei¬
tern den Bauern einfach zwinge, sich eine grohe Familie zu
chaffen. Kinder würden für ihn wirklich ein Segen sein ,
>a sie auch Arbeitskraft bedeuteten Für einen Liberalisten
ei es das schrecklichste , nicht mehr kreditfähig zu sein ,

während es für de« Bauern nichts Schlimmeres gäbe,
als Geld auf seine« Hof aufnehme» z« müsse«. Eine
Neugestaltung des landwirtschaftliche« Kreditwesens vor-
zunelnne«, wobei die Entschnldung der Erbhöfe im Mit¬

telpunkt stehe» stehe «ns noch als Aufgabe bevor.
Der Bauer habe auch kein anderes Ziel , als endlich zu einer

Senkung && Zinse«
;u kommen . Er mache sich damit zum Träger des Gedan¬
kens auf Brechung der Zinsknechtschaft . Auch sonst ver¬
suche er . in der Geld- und Kreditwirtschaft neue Wege ein -
zuschlagen.

So wie das Reichserbhofgesetz den Bauern und den Hof
Ser liberalistischen Verstrickung entrissen habe , so habe das
Reichsnährstandsgesetz die Erzeugnisse des Bodens und der
Bauernarbeit der kapitalistischen Marktverflechtung ent¬
zogen. Zunächst sei der Preis für Brotgetreide festgelegt
worden, ohne den Verbraucher nennenswert zu belasten .
Dem Bauern sei dabei ein gerechter Preis gewährleistet.
Damit sei aber erst das gröbste geregelt. Man stehe erst
wn Beainn einer umfassenden Ordnung der Getreidewirt¬
schaft. Weiter hätten wir zuerst eine feste Marktordnung in
Angriff genommen bei Milch . Butter . Käse, Eiern . Oelen,
Fetten, Gemüse , Obst , Pflanzen - und Saatgut , Reis , bei
Fischen und Vieherzeugnissen, besonders bei Wolle .

Die notwendige Drosselung der Rohstofkeinknhr habe
plötzlich wieder die Frage aufgeworfen, inwieweit die
Landwirtschaft «nsere« Rohstoffbedarf decken könne . Ge¬
rade heute, wo Devisennot uns zwinge, ev* t Einschrän¬
kung «nkerer Einfuhr vorznnehmen , seien wir Bauer «
in der Lage , neue und zusätzliche Einfuhren von aus¬
ländische« Lebensmittel« und gewissen Rohstoffe» auf
»ns zu nehme« , damit a«k dem Gr «nbsatz der Gegen¬
seitigkeit natürlich anch die Ansfnhr dentscher Erzeng-

«iffe erhöht werde.
Dies könnten wir ohne Aenderung unseres Standpunktes ,
datz wir in unserem Haus Ordnung geschaffen hätten. So
sei der Bauer beute derjenige, der den friedlichen Waren¬
austausch der Völker untereinander fördere, während di«
Geldleute und Händler am Ende ihres Lateins seien.

Gegen Preiswucher
Berlin , 23 . April . Im Reichsgesetzblatt Nr . 43 vom 21.

April 1934 werden zwei Verordnungen zur Verhinderung
von Preissteigerungen auf dem Textilgebiet und auf dem
Gebiet der Lederwirtschaft veröffentlicht.

Nach der ersten Verordnung ist es verboten, beim Ver¬
kauf von Textilrohstoffen, Textilzwischen- und Textilfertig-
erzeugniffen sowie den daraus hergestellten Waren im Jn -
landverkehr einen höheren Preis zu fordern oder sich oder
einem anderen gewähren oder versprechen zu lassen, als ihn
der Verkäufer nt der Zeit vom 1. bis 21. März 1934 höch-

C
ens erzielt oder angekündigt hat . Der höchst zulässige Preis
arf für den Verkauf von Textilrohstosfen im Inland um

den Betrag erhöht werden , um den der Preis für solche
Rohstoffe bei gleicher Art und Güte auf den ausländischen
Märkten im Zeitpunkt des Angebots oder des Verkaufe
höher ist als am 21 . März 1934 . Bei der Versteigerung in¬
ländischer Schafwolle gilt als höchst zulässiger Preis der
Preis , der vor dem 22. März 1934 zuletzt auf öffentlichen
Wollversteigerungen erzielt worden ist.

Die zweite Verordnung . bestimmt , daß es verboten ist ,
beim Verkauf von Fellen und Häuten der Nr . 153 des deut¬
schen Zolltarifs , von Zwischen - und Fertigerzeugnissen dar¬
aus sowie den aus ihnen hergestellten Waren im Jnlands -
verkehr einen höheren Preis zu fordern als ihn der Ver¬
käufer in der Zeit vom 17 . März bis 14. April 1934 erzielt
oder öffentlich angekündigt hat. Der höchst zulässige Preis
darf für den Verkauf von Fellen und Häuten der Tarif -
Nr . 153 und von Zwischenerzeugniffen daraus im Inlaut
um den Betrag erhöht werden, um den der Preis für solche
Rohstoffe bei gleicher Art und Güte auf den ausländischer
Märkten im Zeitpunkt des Angebots oder des Verkaufs
höher ist als am 14. April 1934. Bei der Versteigerung in¬
ländischer Großviehhäute und Kalb- , Schaf - und Lammfell «
der Tarif -Nr . 153 gilt als höchst zulässiger Preis der Preis
der vor dem 16. April 1934 zuletzt auf öffentlichen Häute¬
versteigerungen erzielt worden ist.

Wer den Verboten zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis
und Geldstrafe, deren Höchstmaß unbeschränkt ist, bestraft
Die Verordnungen treten sofort in Kraft. Der Reichswirt¬
schaftsminister bestimmt den Zeitpunkt, an dem sie außei
Kraft treten .

Der ArierparMraph in der Veljrmachl
Berlin » 22_. April .. Zu der vom Reichswehrminister an-

zeoroneren Lmrrysayrung oes Arierparagrapyen nt »er
Wehrmacht sind inzwischen die notwendigen Feststellungen
getroffen worden.

Insgesamt werden davon betroffen:
JmReichsheer

S Offiziere, 2 Offizieranwärter , 1 Sanitätsoffizieranwär¬
ter, 31 Unteroffiziere und Mannschaften:

in der Reichsmarine
2 Offiziere, 4 Offizierauwärter , 5 Unteroffiziere und

Mannschaften.
Sie scheiden bestimmungsgemäß aus der Wehrmacht ans.

Reform der Rausparkaffeu
Berlin . 22. April . Die erste Sitzung des Ausschusses für

Bausparkassen der Akademie für Deutsches Recht fand aui
Donnerstag jm Preußenhaus unter dem Vorsitz von Justiz ,
minister Kerrl statt.
^ Nach eingehenden Ausführungen über den eigentlichen
Linn des Nationalismus behandelte der Minister die Frage
des Bausparsparkanenwesens . Der Programmatiker unse¬
rer Bewegung. Herr Staatssekretär Feder , der heute in un¬
serer Mitte weilt, hat früher einmal gesagt , die Punkte 1k
und il unseres Programmes . die von der Brechung der
Zinsknechtschaft handeln , seien das Herzstück unseres Pro¬
gramms . Ich gehe mit Ihnen darin einig : denn ich weiß :
wenn wir den Menschen nicht die Möglichkeit schaffen , frei
von der materiellen Not zu sein , dann werden wir ihnen
auch nicht die Möglichkeit zu einer wahrhaften kulturellen
Entwicklung geben können. Ich habe in der Bausparkassen¬
bewegung bis zum heutigen Tage mitgekämpft .

Die Bausparkassen habe« de« Beweis erbracht , datzdas möglich ist , was den Anhängern des heutigen
kapitalisttschen Systems als eine Utopie erscheint,
nämlich die Zinsknechtchsast zu breche «. Ich habe
aber, schon 1925 erkannt , daß . nm das Werk z« eine«
befriedigenden Ende zu führe« . Staatsmittel dafür

flüssig gemacht werbe» müssen."
Sodann wurde in verschiedenen Referaten zur gegenwärti-
gen Lage des Bau - und Zwecksparwefens Stellung genom¬
men . In der Aussprache ergriff u. as auch der Staatssekre.
tär im Reichswirtfchaftsministerium. Reichssiedlungskom -
missar Dipl .-Jng . Gottfried Feder , das Wort und sagte der
Arbeit des Ausschusses seine

vollste Unterstützung seitens des Reichswirtschafts -
ministeriams

und in seiner Tätigkeit als Reichssiedlungskommiffarzu. —
Die nächste Sitzung des Ausschusses wird voraussichtlich i»
der zweiten Hälfte des Monats Mai stattfinöen.

Gängerlagung in Berlin.
Berlin , 23. April . Jm festlich geschmückten Sitzungssaal

>es Preutzenhauses fand am Sonntagmittag der 28 . Außer¬
ordentliche Sängertag des Deutschen Sängerbundes statt ,
in dessen Mittelpunkt eine große richtunggebende Rede des
Reichsleiters des Kampfbundes für deutsche Kultur , Alfred
Rosenberg , stand .

Der Außerordentliche Sängertag war emberufen worden
»ur Beschlußfassung über die Bundesverfassung und über die

Wahl eines «ene« Bnndesführers ,
Sa der bisherige Bundesführer , Brauner -Berlin , sein Ami
zur Verfügung gestellt halt . Nach einleitenden Worten des
Bundesführers und des Gausängerführers Berlin -Kurmark
ergriff

Reichsleiter Alfred Rokenberg
das Wort zu grundlegenden Ausführungen über den
nationalsozialistischen Kulturwillen und die deutsche San¬
geskunst . Der Redner zeichnete in großen Zügen ein Bild
des Kulturzerfalls , der sich in der Jch-bedingten Epoche der
letzten Jahrzehnte auf allen Gebieten gezeigt habe . Auch
die Musik sei in den letzten 59 Jahren nicht freigeblieben
oon Krankheitserscheinungen. Auf der einen Seite gab es
bei ihr eine stark betonte Tradition , auf der anderen Seite
Rhythmen und Melodien , die nichts mehr mit dem deutschen
Volkslied und deutscher Volksmusik gemein hatten. Das
Jch-bedingte und kapitalistisch - bürgerliche Zeitalter mit
seinen Verfallserscheinungen, fuhr der Redner , dann fort
ist nun zu Ende gegangen. An dem Wendepunkt deutschen
Kulturlebens hat diese Tagung nicht nur die Aufgabe
organisatorische Fragen zu klären. In der nationalsozia¬
listischen Bewegung, in der SA und H .J . sind heute

ganz «ene Lieder
entstanden. Man weiß nicht , wer sie gedichtet, wer sie kom¬
poniert hat , aber es geht ein einmütiger gewaltiget
Rhythmus durch diese Gesänge hindurch und in der künst¬
lerischen Durchbildung dieser Volksschöpfungen liegt ein «
große Aufgabe der deutschen Sängerschaft. Einfach , schlich!
und heroisch, nicht süßlich und verkitscht , sondern voll tiefet
Zärtlichkeit und von starker Kraft sind diese Dichtungen

die die schwache Männlichkeit einer vergangenen Zeit nicht
hervorbringen konnte.

Die deutsche Wiedergeburt vollzieht sich nicht nur au,
dem Gebiet der Politik , beschränkt sich nicht nur auf di«
Gesundung der Wirtschaft, sondern sie muß tiefer gehen
Die nationalsozialistische Bewegung stellt keine machtpoli¬
tische Verlagerung dar .

sie will den ganze« deutsche« Mensche« erfasse«
in seiner ganzen inneren Geistes- und Willensrichtung, i»
seiner gesamten Seelenhaltung , die auf das Ganze de«
deutschen Volkes hinzielt , von diesem Ganzen kommt uni
zu diesem Ganzen wieder geht . An dieser Aufgabe habet
auch die deutschen Sänger ihren Anteil .

denn im deutsche« Lied und in der deutschen Musik
stecken die ewig sich erneuernden , die Millionen immer

wieder bindende« Kraftquelle«.
Reichsleiter Rosenberg schloß seine häufig von Beifal
stürmisch unterbrochenen und mit großer Begeisterung auf
genommenen Ausführungen mit einem Heil auf dal
deutsche Lied .

Jm weiteren Verlaus des Sängertages schlug der bis
herige Bundesführer Brauner -Berlin zu seinem Nachfolge«
den Führer des Westfälischen Sängerbundes ,

Oberbürgermeister Meister (Herne),
vor , der einstimmig gewählt wurde . Mit einer kurzen An
spräche übergab er dem neuen Vundesführer die Geschäft«
Der neue Sängerführer gab dann

die «ene« Satzungen
bekannt, die auf dem Grundsatz des Führerprinzips auf
gebaut sind und die einstimmig angenommen wurde,
z-erner teilte er die Zusammensetzung des Führerrates mit.
>em der stellvertretende Führer Dr . Äongard (Saar -
irückens der württembergische Innenminister Dr . Schmid
Stuttgarts , Oberbürgermeister Memmel (Würzburg) ,
Bitte (Kassels, der bisherige Bundesführer Brauner
Berlin » Dr . Langemann (Hannovers, Dr . Längs (Kassel)
lnd Dr Hermann (Frankfurt a . M .» angehören.

In den MusikauSichutz wurd --n berufen Heinrichs (Han-

Äifi »uclesCMj
[ „Nein , sie ist

' ein ganz abgelegener Raum ."
Diewald sah Grude lächelnd an . „Sie kennen sich ent-

schieden besser dort aus , Herr Doktor."
Eine Blutwelle stieg in dessen schmales Gesicht. „WaS

jvollcn Sie damit sagen?"
„Nichts ! Aber Sie müssen doch selbst die Ueberzeugung

tzewinnen. datz Herr Montrey nicht der Täter gewesen
fein kann . — Soviel ich gehört habe , sind Sie Freunde."

°
\ a ! "

As wäre für mich eine "große Unterstützung, wenn
Sie mit mir Hand in Hand arbeiten wollten . Reden Sie
Herrn Montrey ins Gewissen, die Wahrheit zu sagen.
«— Bestimmen Sie ihn mit allen Mitteln dazu, Ihnen
dnzuvertrauen , für wen er sich opfert."

„Warum sollte er sich denn unbedingt für jemand
opfern?" wandte Grude schroff ein . „Ich wüßte gar nicht
für wen .

"
„Das wissen wir leider nicht , nein ! Sonst wäre die

Sache denkbar einfach . Aber vielleicht kriegen Sie 's aus
ihm heraus . Werden Sie es versuchen , Herr Doktor?"

Grude war müde. Er wollte Diewald los sein und
sagte „Ja !"

„Gleich morgen vielleicht?" drängte der Anwalt und
war sehr zufrieden , daß er zustimmte.

Grude überraschte seine Assistentin, als sie eben vor
Dicks Schrank kniete und seine wenigen Habseligkeiten
herausnahm . „Was machen Sie denn ?"

„Herr Montrey wünscht sein Notizbuch, und ich kann
rs nicht finden ."

Die Lüge stand ihr wie eine brennende Flamme im
Gesicht .

Er schüttelte den Kopf und sah sie forschend an.
„Sagen Sie einmal , Lena : Glauben Sie , datz Dick es
gewesen ist ?"

. Nein , er ist es nickt gewesen. Herr Doktor!"

„Warum beschuldigt er sich dann, wenn er es nicht
war? Weshalb gibt er sich als Täter aus , wenn er an
dieser Sache unbeteiligt ist ? — Vielleicht will er
sühnen !"

„Sühnen ?" fragte Lena verständnislos .
Da geschah etwas , das sie in Bestürzung versetzte.

Grude begann mit beiden Armen verzweifelt den
Schrank zu rütteln , als wollte er aus ihm ein Geständ¬
nis heraushvlen . „Sagen Sie mir die Wahrheit! — Die
Wahrheit, Lena ! - Ich werde sonst verrückt !"

Zittern - stand sie vor ihm . „Fragen Sie mich , ye»
Doktor — und ich werde Sie nicht belügen, so wahr mir
Gott helfe."

Er wurde ruhiger und setzte sich auf den Hocker , der
neben dem Bette stand . „Ick bin so lange im Sanato¬
rium gewesen. — Was war m dieser Zeit ?"

Die Arme eng an den zitternden Körper gedrückt, gab
sie Antwort : „Es war alles , wie es immer gewesen ist.

„Ich meine —" er zögerte noch. „Hat meme Frau in
dieser Zeit — mit Montrey —"

Jm selben Augenblick bereute er die Frage , denn Lena
taumelte und starrte ihn aus verglasten Augen an . Ei
nahm es für ein Zugeständnis und faßte nach ihren
Arm . „Es ist ja jetzt alles eins , Lena. Ich habe so viel
erduldet — und werde auch das noch ertragen. Si ,
können mir 's ruhig sagen, Lena. Ich werde ihn nicht zu:
Rechenschaft ziehen - denn meine Frau hat noch in
Sterben für ihn gebeten."

„Aber doch nicht für Montrey, " wimmerte sie.
„Für wen denn ?"
„Ich weiß es nicht ! — Ich weiß es wirklich nicht !'

schrie sie, als er einen Schritt auf sie zumachte . „Jä
suche ja selbst nach diesem anderen."

Grude war ernüchtert. Die Depression ließ nach. Nu:
die Gedanken tanzten wie Irrlichter in seinem Gehirr
durcheinander. Madien hatte keinen Namen genannt
Er hatte nur kombiniert und angenommen, daß es Diö
sein müsse . Wie ein luftleer gewordener Ball schrumpft«
diese Vermutung plötzlich bis auf einen kleinen, win¬
zigen Verdacht zusammen . Dafür wuchs ein andere:
riesengroß aus der Versenkung. In der Nacht, da er mii
Madien verhandelt hatte, übcrbrachte ihm ein Page , all
er schon wieder auf der Straße stand , die Nackrickt : -Si «

mochten sofort noch einmal zu Frau Grude kommen ! '
Er war nach der Garderobe vorangeeilt . Und dort hatt«
er dann einen Mann vorgefunden , dem Mad.len ir
einem Anfall rasenden Zornes eine Schere in die Brust
gestoßen hatte. Es war keine Zeit gewesen, nach den
Namen des Verletzten zu fragen . Er hatte ihm mi>
fliegenden Händen die Wunde behandelt, verbunden uni
dann einen Wagen besorgt . Und dann — eine halb «
Stunde später, mußte das Entsetzliche passiert sein . .

Lena sah an dem Ausdruck seines Gesichtes , wie er stä
abquälte, die Zusammenhänge zu finden. Er hielt der
Kopf zwischen den Händen und schien sich immer tiesei
in das Labyrinth seiner Vermutungen zu verirren.

Sie sah ihn erst mit Bangen , dann mit erwachenden«
Hoffen an. „Wenn Sie mit Herrn Montrey sprecher
könnten, Herr Doktor ? —"

„Ich werde mit ihm reden, ja."
„Heute geht es leider nicht mehr."
„Es muß gehen !" Er verließ das Zimmer, verhan¬

delte am Telephon lange mit Diewald und dann mi«
dem Direktor des Gefängnisses , in dem Dick in Unter¬
suchungshaft saß .

Die Stunde war ungewöhnlich, aber wenn es sich urr
sei , Wichtiges handle , könnte man immerhin eine Aus -
im macken . Man werde Herrn Montrey verstän¬
dige . . .

„Bitte , mau ! " Hum- (»nnv .
Als der Schlüssel zu Dicks Zellentür gedreht wurde

richtete sich dieser von dtzr Pritsche auf. Das Licht wurd«
eingeschaltet, und in der Helle stand Grude.

„So spät kommst noch? Ist wieder was passiert ?"
„Ja, " gab Grude knapp zur Antwort und ging aus

ihn zu . „Diewald sagt , du hast gelogen !"
Montrens Lachen klang gezwungen . „Das sag

'n di«
Advokaten all 'weil . Desweg 'n hätr 'st dich wirklich ne:
herbemühen brauch 'n , Felix ."

„Es ist überflüssig, datz du auch noch spottest," sagt«
Grude vorwurfsvoll .

„Ich spott' ja net." Montrey deutete nach dem einzigen
Stuhl , der ihm zur Verfügung stand . Willst dich net
setz

'n , Felitsche? — Es red 't sich leichter ." Auf seiner
Pritsche hockend, beugte er sich zu dem Freunde vor. „Js
ja eh alles in Ordnung ! Was. spxgst dich denn ?"
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itooei ) . Nagel (Eßlingen ) , S ' t . Vauaä (Kassel ) Sauet *
lein (Karlsruhe ) . Rosenthal (Königsberg ) . Miesner
>Berlin ) und Rellins (Herne ) .

In einer kurzen Schlußansprache rief Bundessuyrer
Reister die Sängerbundvertreter auf , un Sinne der großen
knlturede des Führers auf dem Nürnberger Parteitag ihre
siflickt m tun .

Große Jeutschlaudsahrt des Jeulscheu LuWort-
Verbandes mil „Graf Zeppelin

-
Berlin , 22. April . Wie der Deutsche Luftsport-Verband

mitteilt , veranstaltet er am Pfingstsamstag und -sonntag eine
36 Stunden dauernde Fahrt durch Deutschland mit dem „Gras
Zeppelin ". Am Pfingstsamstagmorgen erfolgt der L-tart in
Friedrichshafen , von dort geht es u . a . über Ulm - Ltuttgart -
Frankfurt a . M . , Bochum -Dortmund . Hannover ‘

Iin . Das Luftschiff wird gegen 7 Uhr abends auf dem Tem¬
pelhofer Feld landen . , . , ,

Nach etwa einer halben Ltunde Ausenthalt startet das
Luftschiff zur Weiterfahrt . Der „Graf Zeppelin " wird hie ,
erstmalig ein Segelflugzeug an Bord führen , das nach eine ,
kurzen Schleife über dem Flughafen abgeworfen wird . Dal
Segelflugzeug wird von dem Piloten Wiegmeyer geführl
meiden .

Von Berlin aus fährt das Luftschiff über Stettin mv
Schleifenfahrten über tilgen , pommersche Küste und Ostse«
nack Königsberg , wo .• Pfingstsonntag gegen halb 7 Uhi
andet . Um 7 Uhr geht es über Elbing , Danzig . Frankfurti. O . , Dresden . Hof, Ulm nach Friedrichshofen . Die an¬
gegebene strecke ist noch nicht endgültig . Die Luftfchiff-
nhrung wird nach Möglichkeit durch Funksprüche während
»er Fahrt das Eintreffen voraus ankünöigen . Auf den drei
Kahrtetappen können jeweils 12 zahlende Paffagiere mit -
renommen werden . Die Buchung der Paffagiere geschieht
rrunöjatzlrch öurch öie Geschäftsstellen öer Hamburg - Amerika -

Ehrung des KampffliegersManfr. o . Aichlhofe«
Berlin » 22. April . Im Auftrag des Reichsministers der

Luftfahrt Hermann Goering legte der Staatssekretär der
Luftfahrt Milch Samstag früh am Grabe Manfred Freihe «
von Richthofens zur Erinnerung an den vor 16 Fahren er¬
folgten Heldentod des größten Kampffliegers einen Kranz
mit Schleife nieder . Der Ehrung schlossen sich die leitender
Herren des Reichsluftfahrtministeriums sowie der Prästdeni
des Deutschen Luftsportverbandes Loerzer an .

Der Lavdbote ♦ Siasheimer Zeitung.

Kreuzer „Karlsruhe- iu Honduras
Kreuzer Karlsruhe " ist am 17. April nach fünftägigem

llufenthalt aus Amapala (Honduras ) nach Balbao in See
gegangen . Eine Abordnung des Kreuzers war für zwei
Tage von der Regierung nach öer Hauptstadt Tegucigalpa
ungeladen und hat dort einen Kranz am Nationaldenkmal
lieöergelegt . Ter Besatzung der Karlsruhe " wurde in Hon¬
duras von allen Seiten ein besonders herzlicher Empfang
iereitet .

Vraudstiflerbaude vor Berich;
so Angeklagte im Ersten Stettiner Brandstifter -Prozetz. -
281 Bauten rwrnichtet — 2,3 bis 3 Millionen RM . Schade« .

Stettin , 23. April . Am nächsten Donnerstag beginnt vor
öer Großen Strafkammer in Stettin der erste Prozeß in de ,
groben Branöstiftersache Fechtner -Papenfuß . Spörke und Ge¬
nossen Die Brandstifter haben nach den Feststellungen de ,
Behörden in den Jahren 1927 bis 1933 ihre verbrecherisch«
Tätigkeit vor ollem im Kreise Greifenhagen ausgeübt . Unter
Anklage stehen

57 Mä »ner «ub drei Frauen , darunter zehn eigentliche
Brandstifter , nenn Bauunternehmer als Anstifter und
sechs „Vermittler ". Der Rest setzt fich aus Landwirte «
zusammen , die gegen zahlnug ihre Scheune«, Wohn¬

häuser oder Stallgebäude anfteckeu ließe«.

In Borin befand sich das Hauptquartier der Bande . 281 Bau¬
ten fielen dem ruchlosen Treiben zum Opfer . Der Schaden ,
den die verschiedenen Versicherungsgesellschaften erlitten ,
dürste etwa 2,5 bis 3 Millionen Reichsmark betragen .

Mit diesen 60 Angeklagten , die sich in mehreren Prozessen
zu verantworten haben werden , dürfte der Kreis der Schul¬
digen noch nicht abgeschlossen sein . Die Ermittlungen werden
noch mit größter Energie weitergeführt . Es wurden bereits
neue Verhaftungen vorgenommen und Steckbriefe erlassen .
Als Erster der Verbrecher konnte man einen gewissen Emil
Fechtner aus Borin nach einem Scheunenbrand am 23. April
o. I . verhaften . Im Juli erschien dann plötzlich in Stettin
beim Polizeipräsidium der Bruder Emil Fechtners , Kurt ,
der die überraschende Mitteilung machte, daß nicht sein Bru¬
der Emil , sondern ein gewisser , damals erst 13 Jahre alte
Willy Höppner die Scheune in Borin angesteckt habe . Höpp-
ner wiederum beschuldigte die Brüder Fechtner und so kam
einer nach dem anderen hinter Schloß und Riegel .

Montag , den 23. April 1934 .

Schweres Grubenunglück ln Serajewo .
Belgrad . 22. April . Im Kohlenbergwerk Cenitnje

>ei Serajewo ereignete sich eine Explosion , wodurch ei« Teil
>es Bergwerks zum Einsturz gebracht wurde. Bisher wnr -
»en 86 Tote geborgen . Man befürchtet , daß die Zahl der
Todesopfer beträchtlich höher ist. Nähere Nachrichten liege «
mr Stunde « och nicht vor . Auch die Zahl der eingeschlos-
enen Arbeiter steht « och nicht fest. Sie wird mit 496 an-
legebe« .

I « einer amtliche« Erklärung wird mitgeteilt , daß die
Ursache der Explosion «och nicht festgestellt werden konnte
r« d daß die Rettnngsarbeiten eingeleitet seien.

Großes nationalsozialistisches Tressen
in der Heimatstadt Albert Leo Schlaqeters an Pfingsten .

Schöna « i . W .. 22 . April . Wie in den Jahren des Kamp
fes , so wird auch in Zukunft stets das traditionelle Pfingst
treffen der Nationalsoss " 'ten Oberbadens in Schönau statt
finden . Auch dieses I rüstet man wieder zu einem gro
ßen Treffen in der Heimatstadt Albert Leo Schlageters
Die Kreisleitung Schopfheim der NSDAP , in deren Hani
die Durchführung liegt , hat bereits umfangreiche Vorkeh
rungen getroffen , damit das Pfingsttrefsen auch dieses Iah -
wieder zu einer gewaltigen nationalsozialistischen Kund
gebung in Gedenken Albert Leo Schlageters wird . Scho,
in den nächsten Tagen wird es sich entscheiden, wer von nam
hasten Persönlichkeiten der Landes - und Reichsregierung a,
öer Veranstaltung teilnehmen wird . Das Programm bei
diesjährigen Pfingsttreffens wird umfangreicher gestalte
werden als im vergangenen Jahr .

Wechsel in der Mrnna öer Siiöwestdeulscheu
Sludenlevichaslen

Der bisherige Krersführer Südwest der Deutschen Stu¬
dentenschaft , Kamerad Gustav Adolf Scheel - Heidelberg ,
wurde mit Wirkung vom 15. April 1934 in die Reichs -
aihrung der Deutschen Studentenschaft berufen Gleichzeitig
wurden die Landesführungen Baden -Pfalz , Hessen und
Wür^ emberg des Nationalsozialistischen Deutschen Studen -
kenbundes aufgehoben und zur Kreisführung Südwest -
teutschland des N .S .D .St .B . zusammengeschlossen.

Zum Kreisführer Südwestdeutschland (Baden , Württem -
»erg Hessen. Pfalz ) des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes , der Deutschen Studentenschaft und der
Deutschen Fachschuckchaft wurde der bisherige Stabsleiter
Sei der Reichsführung der Deutschen Studentenschaft . Kam .
Harald Askevold ernannt . Askevold war vor mehreren
Fahren Führer der Karlsruher Studentenschaft und Kreis -
keiter V ! der Deutschen Studentenschaft . Im Juli 1931
wurde er auf dem Deutschen Studententag in Graz als
riner der beiden ersten Nationalsozialisten in die Führung
der Deutschen Studentenschaft berufen . Später setzte er
lein Studium in Karlsruhe fort , bis der Reichsführer
Dr Stäbel ihn im Oktober 1933 wieder in die Führung
»erief

Mit seiner Stellvertretung beauftragte er den bisherigen
Landesführer Baden -Pfalz des N .S .D .St .B ., Kam . Willi
,K u n z m a n n.

Der Sitz der vereinigten Kreisführungen ist Karlsruhe .

Hinrichtung öer «nnbmdrders Spetfmmct
in Karlsruhe

Karlsruhe . 21. April . Im Hofe des Amtsgesänguisses
murde heute früh 3 Uhr der 25 Jahre alte Raubmörder « «rl
Otto Speckmaier aus Pforzheim , der den 81 Jahre aue «
Schmuckwareufabrikanten K. Beier in Pforzheim ber der
Aussührnug eines Eiubrnchdiebstahls niedergesihlage« »«*
erschossen hatte, durch das Fallbeil hingerichtet.

vom fifjeitMMatt Maxau
Der Bau der badischen Rampe zur Rheinbrücke bei Maxau

wird rasch vorwärtsgetrieben . Die Erdschüttungen zur Her¬
stellung des Planums für den neuen Bahnhof Knielrngeu
und für den anschließenden Bahndamm sind in vollem Gange :
die in diesen Bauabschnitt fallenden Bauwerke sind zum Teil
bereits fertiggestellt , zum Teil gehen sie ihrer Vollendunk
entgegen . Noch im Laufe dieses Monats werden nun wer¬
tere große Baulose für folgende Herstellungen ausgeschrre
ben : Die Dammschüttungen über dem Altwasser in Maxar
bis auf Höhe + 106 für die Bahn - und Straßenrampen , fer¬
ner die gesamte Dammschüttung zwischen der Albdrücke uni
dem Darlander Weg und von hier bis zum rechten BiLer

lager der Rheinbrücke , soweit sie über öer Höhe + 106 lie¬
gen , schließlich die Unterführung des Daxlander Weges unl
die Verlegung des Federbaches Anschließend an diese Ar¬
beitsvergebung werden im Mai die Arbeiten zur Herstellunr
der beiden Widerlager und des Pfeilers der neuen Rhein¬
brücke bei Maxau ausgeschrieben .

Das lebende Schachspiel in Zreiburg
Freibnrg i . Br .» 23. April . Im Rahmen des Weltmeister

schachkampfes im Schach fand , wie schon angekünöigt , an
Samstag nachmittag auf dem Münsterplatz eine Schachpartii
mit lebenden Figuren statt . Ein großes Publikum halb
sich zu diesem einzigartigen Schauspiel eingefunden . Be
merkenswert ist, daß ein großes Kontingent öer Zuschauei
on den schulpflichtigen Kindern gestellt wurde , ein erfreu -

; ches Zeichen dafür , daß vonseiten der Schuljugend diesem
öniglrchen Spiel große Aufmerksamkeit geschenkt wird .

Neben Lehrreichem bot das lebende Schachspiel auch zahl¬
reiche unterhaltende Momente . Große Erheiterung gab es .
als der schwarze König matt gesetzt wurde , vor lauter
Mattigkeit " nicht mehr stehen konnte und schließlich von

hilfsbereiten Männern mit einer Tragbahre weggetragen
werben mußte . Nach dem Schauspiel gab Hauvtlehrer Dors -
ner . der Leiter des Freiburger Skbulschachs bekannt , daß
es dank dem Entgegenkommen der Stadtverwaltung mög¬
lich sei . acht der besten Schachspieler der Freiburger Schulen
zum Weltmeisterschastskampf au ? den Schauinsland zu sen¬
den . Unter diesen acht befindet sich der jüngste Freiburger
Schachspieler , ein neunjähriger Schüler , der aus dem Schnl -
tnrnier als Sieger hervorgina .

Preise und Preisspannen siir Speisezwiebeln
Der Reichsnährstand hat aus Grund des 8 1 der Verord¬

nung vom 29 . März 1934 (Deutscher Reichsanzeiger vom
29. März 1934 » über die Regelung von Preisen und Preis¬
spannen für Speisezwiebeln für die Zeit vom 10 . April 1934
bis 10 . Mai 1934 folgende Mindestpreise sestgesetzt :

Für Zwiebeln , die im Kalenderjahr 1933 geerntet worden
sind , 6.25 RM . je 50 Kilogramm . Für Zwiebeln , die im
Jahre 1934 geerntet sind . 11 .50 RM . je 50 Kilogramm Die
Preise gelten ab Lager oder Verkaussstand des Großhandels
bei der Abgabe an den Kleinhandel ,

Auf Grund des 8 2 der Verordnung vom 29. März 1934
über die Regelung von Preisen und Preisspannen für
Speisezwiebeln wird angeordnet , baß . wer den vorstehenden
Bestimmungen zuwiderhandelt , mit einer Ordnungsstrafe
bis zum Höchstbetrage von 10 006 RM . belegt werden kann .

„verschwiegene- Hopsenstöüe enkferneu!
Die Hopfenbauer « Nordbadens und der Südpfalz werden

darauf aufmerksam gemacht, daß alle Hopfenstöcke, die bei
der amtlichen Erhebung im August vorigen Jahres ver -
schwiegen wurden , sofort unaufgefordert zu entfernen sind.
Damit hat der Hopfenbauer noch die Möglichkeit , die gero¬
dete Fläche für dieses Jahr mit anderen landwirtschaftlichen
Früchten zu nützen . Wer dieser Aufforderung nicht frei¬
willig Folge leistet , hat später die Konsequenzen selbst zu
tragen . Bon keiner Seite wird ihm irgend ein Ersatz oder
eine Entschädigung gewährt und sonstwie Rücksicht genom¬
men werden

Nach der Erhebung im Juni wird eine polizeiliche Kom¬
mission eingesetzt werden , welche die Vernichtung der ver¬
schwiegenen Hopfenstöcke durch Zwangsmittel auf Kosten des
Widerspenstigen vornimmt .

Sie Neuregelung der Schlachlsteuer ^
Das soeben veröffentlichte Schlachtsteuergesetz vereinheit¬

licht auf reichsrechtlicher Grundlage die bisher von den Län .
dein erhobene Schlachtsteuer . Nach dem Gesetz ist dies«
Schlachtsteuer eine Verbrauchs st euer im Sinne de«
Reichsabgabenordnung . Die neuen Schlachtsteuersätze sink
in der Weise aufgestellt , daß im großen Durchschnitt kein ,
neue Schlachtsteuerhelastung eintritt . Neben der Schlacht¬
steuer wird eine Schlachtausgleichssteuer festgesetzt für Fev
und Fleisch von Rindvieh . Schweinen und Schafen und iüi
Fleischwürste , die in das Zollinland oder in die badischer
Zollausschüffe eingeführt werden . Steuerschuldner ist . wei
für eigene Rechnung schlachtet oder schlachten läßt .

Die Steuer beträgt : für 1 Stück Rindvieh (mit Aus¬
nahme von Kühen ) mit Lebendgewicht von 40 Kilogramm ar
bis zu 125 Kilogramm (ausschließlich ) 4.— RM ..von 125
Kilogramm an bis zu 250 Kilogramm 7.— RM ., von 25t
Kilogramm an bis zu 400 Kilogramm 10.— RM . . von 40k
Kilogramm an bis zu 600 Kilogramm 15.— RM . . von 6«
Kilogramm an und mehr Kilogramm 22_ RM . Kälber
(Lebendgewicht ) von weniger als 40 Kilogramm sind sterxer -

frei . Für K ü h e ist jetzt ein Einheitssatz von 7.— RM fest¬
gesetzt worden . Für ein Schwein mit Lebendgewicht vov
40 und mehr Kilogramm beträgt die Steuer 9.— RM
Schweine von .weniger als 40 Kilogramm Lebendgewicht sinl
steuerfrei .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 23 . April .

Arbeitsgemeinschaft
evangelischer Kirchenmusiker.

V Sinsheim , 21 . April . Am letzten Mittwoch fand
in der evang. Kirche hier .- -eine Sitzung statt , dis besucht
war von den Geistlichen des Bezirks , Organisten , Kirchenchor-
leitcrn und sonstigen Herren . Zweck der Sitzung war : Gründung
einer Arbeitsgemeinschaft evang. Kirchenmusiker im Bezirk Sins¬
heim. Der Berfammlungseinberufer war Bezirkskirchenchordiri¬
gent Hauptl . Ehriftmann -Sinsheim . Geleiiet wurde die Ver¬
sammlung durch Herrn Dekan Rerbel - Rohrbach. Das Referat
hielt Herr Professor Dr . Poppen aus Heidelberg. Zunächst
begrüßte Hauptl . Christmrnn die Erschienenen , insbesondere
Herrn Poppen als den Gründer des kirchenmusikalischen In¬
stituts , der uns mit feinen Feierstunden bisher Vorbild und
Wegweiser geweien sei und dessen Führung wir uns auch in
Zukunft gern und freudig unterstellen wollen. Sein Name bürge
dafür , daß Kirchenchor , Dingen . , Organist und Gemeinde eine
Einheit werde. Ein Sehnen geht durchs deutsche Lano . Die
neue Singbewegung ist der beste Beweis dafiir. Es gelte, Kultur¬
werte zu schaffen durch Weckung der deutschen Seele . Alles
weist Zeichen neuen Lebens auf . Das Gebot der Stunde verlangt
tatkräftige Mitarbeit , auch von den Nichtmusikern: Herr Dekan
Nerbel dankte für die trefflichen Worte des Herrn Christmann ,
begrüßte Herrn Poppen und feierte ihn als „ Führer auf dem
Gebiet der Kirchenmusik in Baden "

. Er erinnerte an feine Neu¬
jahrsbotschaft , in der er aufforderte zu neuem Dienen im neuen
Geiste und neuer Hoffnung im neuen Reich .

Alsdann begann Herr Poppen mit feinem Vortrag . Er führte
ungefähr folgendes aus : Wir erleben z . Zr. in unferm Volke
das Wunder eines neuen Glaubens , das Aufleben verschiedenster
aufbauender Kräfte , neue Reinlichkeit im Leben , besonders auch
im kirchlichen Leben . In Bezug auf das letztere forderte er
neben manchem andern „ Neugestaltung unserer Kirchenchöre " .
Diese Neugestaltung darf nicht erfolgen durch Machidiktat , son¬
dern muß sich organisch entwickeln . Auch dem güten Alien muß
Rechnung getragen werden. Äffer es fei unverkennbar , daß schon
seit Jahrzehnten ein starkes Sehnen nach Umgestaltung ge¬
herrscht habe, das heute , zum Teil wenigstens, bereits erfüllt
fei : Das Sehnen nach völkischer und kirchlicher Neugestaltung . Die
Quelle dieser Sehnsucht ist kirchlicher Natur . Seit ungefähr zwei
Jahrhunderten ist von Orgelbänken und Dirigentenpulten Kirchen¬
musik geboten worden, die mit den großen Musikern und ihren
Werken nichts mehr zu tun hatte . Eine Verflachung war ein¬
getreten . Oft wurde Kirchenmusik geschrieben von Musikern zwei¬
ter und dritter Güte. Musikalisch Minderwertiges beherrschte
den Markt . Bei den Chören herrschte oft das Bestreben , Kunst-
chöre zum Vortrag zu bringen. Aber die Kunst in der Kirche
ist Kunst der Gemeinschaft und kann nur mit bescheidenen Mit¬
teln arbeiten . Die Generation der Nachkriegszeit verfolgt eine
ganz neue Richtung, neue Härte und Strenge , der auch die kirch¬
liche Kunst sich beugen muß. Doch soll auch hier das gute Alte
nicht einfach über Bord geworfen werden. Manches muß um seiner
selbst willen erhalten bleiben. Die neue Richtung will mit Wort
und Schrift und Lied die Kirche füllen. Auch im kirchlichen
Leben zeigt sich der verhängnisvolle Irrtum des Liberalismus ,
dessen erste Forderung war : Freiheit der Einzelpersönlichkeit.
Heute läuft unser Denken genau umgekehrt. Heute hat die
Einzelperson nur dann Wert , wenn sie für die Gemeinschaft
arbeitet und Werte schafft . Die Kirche ist die Gemeinschaft der
Gläubigen . Der Einzelne hat nur Berechtigung im Rahmen der
Allgemeinheit . Der Kirchcnchoc >o ! l in der Gemeinde der Kreis
fein, der zum Singen befähigt ist . Entsprechend der Neuregelung
auf andern Geblet-n hat sich auch auf dem Gebiet der Kirchen¬
musik gar manches geändert . Wir haben nun einen Reichs-
führcrrat , für die einzelnen Länder Landesobmänner. Das große
Ganze baut sich auf arf dem Führerprinzip . In diesem Sinne
wurden für das ganze Reichsgebiet Richtlinien erlassen, deren
wesentlicher Inhalt in sieben Leitsätzen niedergelegt ist . Nur
der erste soll seiner Wichtigkeit wegen hier wörtlich erscheinen .
Er lautet : der Kirchenchor ist eine Einrichtung der Kirchenge¬
meinde. Er versieht ein gottesdienstliches Amt. Die weiteren
Leitsätze regeln alle sonstigen Fragen , manche in wirklich genialer
Weise. Ganz deutlich aber kommt zum Ausdruck, daß die Ge¬
meinden sich entschließen müssen , größere Opfer zu oringen als
bisher , wenn die Chöre ihren hohen Aufgaben gerecht werden
wollen und das „Vereinsmäßige " an ihnen verschwinden soll
Herr Poppen bat zum Schluß, mit der Umstellung zu beginnen
und das Tempo dabei zu beschleunigen .

Nach freundlichen Dankesworten des Herrn Dekan und
einigen Anregungen von Seiten der Hörer wuroe die Versamm¬
lung geschlossen, nachdem noch beschlossen worden war , alle zwei
bis drei Monate eine derartige Sitzung abzuhalten , um im
Kreise Gleichgesinnter brennende Fragen zu besprechen und vor¬
wärts zu schreiten zu Nutz und Frommen unserer Kirche.

£ Musikalische Feierstunde in der Kreispflegeanstalt . Der
Arbeitergesangverein „ Eintracht" veranstaltete gestern Nachmittag
für die Insassen der Kreis -Pflegeanstalt eine musikalische Feier¬
stunde. Durch Gedichivorträge und Reigen , ausgeführt von Hit¬
lermädchen, wurde die Wirkung der Feier erhöht . Nach zwei
herrlichen Liedern „O Schutzgeist alles schönen" und „ Steig ich
empor "

, sprach Meda Michel sehr eindrucksvoll einen Prolog
„ Deutschland, o heiliger Name "

. Machtvoll brauste hierauf der
Chor „ Ich glaub an dich , mein Paterland " daher, um dann von
der Höhe der Stimmung herabzusteigen zu dem melancholischen
„Zu Straßourg auf der Schanz"

. Dann bewegte sich das Pro¬
gramm der Lyrik zu . Irmgard Eckert trug anmutig das Gedicht
„Zwischen Wald und Wogen " vor , der Chor sang vom einsamen
Röslein , dann brachte Erika Gehrig das schwungvolle Gedicht
„ Der freie deutsche Rhein " in begeistertem Dortrag . Eine An¬
zahl weiterer Lieder , unterbrochen von hübschen Reigen oer Hit¬
lermädchen, die besonders gefielen, brachte das reichhaltige Pro¬
gramm , um dessen Zusammenstellung und Ausführung der Diri¬
gent des Vereins , Hauptlehrer Bär , sich recht verdient gemacht
hat . Die Zuhörerschaft .var über die schönen Darbietungen brrz -
lich 'ckrfreut und drückte ihren Dank durch reichen Beifall aus .
Ium Schluß sprach der Direktor der Anstalt , Obermedizinalrat
Dr . Treiber , den Ausübenden den herzlichsten Dank für ihre
Darbietungen aus , die im Sinne von Kraft durch Freude geboten
waren und ihre Auswirkungen nicht verfehlen werden. Er ver¬
band damit den Wunsch, es möchte den Anftaltsbewohnem bald
wieder so Schönes und Erhebendes geboten werden.

£ Um die Ausbreitung des Volksliedes . Der Musikausschuß
des deutschen Sängerbundes hat in feiner letzten Sitzung Be¬
schlüsse von weittragender Bedeutung gefaßt, die darauf Hin¬
zielen, das Volkslied wieder unter das Volk zu bringen . Die
Erkenntnis , daß das Konzert nicht die einzige Ausdrucks -
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form der Vereine sein darf , hat sich vor allem in einem vom
-DSB veranstalteten Schulungslager in Blankenburg i. Th . ver¬
dichtet . Einer der Teilnehmer , Bundeschormeister Gödtel-Kni-
serslautcrn , berichtet in der Deutschen Sängerbundeszeitung über
die Eindrücke des Blankenburger Lagers wie folgt : „Unter
Volk hat das Singen verlernt . Das Lied , einst auf das innigste
mit dem Volksleben verwachsen , lebt nicht mehr im Volk . Es
singen nur noch die Vereine . Das Volkslied , das einfache , mut¬
willige Kind unserer Wälder , führt nur noch aus den Bühnen
unserer Konzertsäle , in modischem Aufputz steckend, « in schönes
.Dasein . Ein Volk aber , das den starken Pulsschlag innerer Ge¬
meinsamkeit nicht mehr fühlt , das seiner Art und den natür¬
lichen Quellen seiner Art entfremdet ist , verliert seine besten
Güter . Dort aber , wo das große Erlebnis der Volkheit heute
über die Menschen kommt , wird cm neues Lied . Hören wir
das Lied der SA , das Lied der schreitenden .Jugend ! Wer will
darob verzagen, daß der Gesang der marschierenden Kolonnen
nicht wie wohlgeglätteter, - femgebügelter Biersatz, sondern kantig
und zackig klingt ! Erkennen wir daran die besondere Mission
des deutschen Gesangvereins : Heraus aus den Mauern der
Proberäume , aus den Konzertsülen und hinein ins Volk ! Wir
müssen der Schrittmacher werden zu neuem Liedgut zu einer
volkseigenen Art des Singens , zum schönen Singen . In offenen
Singestunden , in den Feierstunden der Nation , bei großen
Aufmärschen und an den Tagen deutscher Feste bieten sich mannig¬
fache Gelegenheiten. Der Deuftche Liedertag soll ein deutscher
,. Singetag " werden.

* Ausnahmen für Nichtarier erlöschen mit dem Ausscheiden .
lieber die Dauer der Wirksamkeit der Ausnahmebestim¬
mungen des Berufsbeamtengesetzes für bestimmte Kategorien von
Nichtariern (Frontkämpfer usw .) hat der Reichsarbeitsminister
«ine grundsätzliche Stellungnahme in einem Erlaß an das Reichs¬
versicherungsamt bekannt gegeben. Dem Minister war ein Fall
zur Entscheidung vorgelegt worden , bei dem die Frage entstand,
ob ein Nichtarischer, aber auf Grund der Ausnahmebestim¬
mungen im Berufsbeamtengesetz in seinem bisyerigcn Amte be¬
lassener Reichsbeamter als Beamter bei einer Körperschaft des
öffentlichen Rechtes angestellt werden könne. Der Minister er¬
klärt , er habe diese Frage verneinen müssen , weil der Anstel¬
lung als Beamter bei einer Körperschaft des öffentliches Rechtes
das Ausscheiden des Beamten aus seinem bisherigen Beamten¬
verhältnis vorauszugehen hätte . Seine Neuanstellung wäre aber
nach den Bestimmungen des Rcichsbeamtengesetzes usw . dann
nicht möglich gewesen . Dieser Ansicht habe sich auch der Reichs¬
innenminister aageschlossen . Damit erscheint geklärt , daß die
auf Grund von Ausnahmebestimmungen des Berufsbeamten -
gesctzes im Amte belassenen Beamten nur bis zu ihrem Aus¬
scheiden aus dem Beamtendienst diese Ausnahmeberechtigung ge¬
nießen dürfen. Auch für sie käme aber eine Neueinstellung nicht
mehr in Betracht , weil dann das neue Rcichsbeamtengesetz auch
für diese Ausnahmefälle wirksam werden würde.

* Der erst« 3 . Klasse -Wagen mit Polster ist fertig . 2m
Freigelände der Ausstellung „ Deutsches Volk — Deutsche Ar¬
beit"

, die am Samtag in Berlin eröffnet wird, zeigt die Deut¬
sche Reichsbahn gemeinsam mit der Mitropa , der Reichspost
und der Deutschen Wagenbauvereinigung in einem Zuge von
stattlicher Länge ihre neuesten Wagentypen , darunter auch erst¬
malig einen D -Zugwagen 1 . bis 3 . Klasse , dessen Abteile
3 . Klasse mit der neuen Polsterung ausgestattet sind . Dir Be¬
sucher der Ausstellung haben Gelegenheit, sich praktisch davon zu
überzeugen, daß die mit blaugrauem Plüsch bezogenen Polster¬
bänke ganz ausgezeichnet gefedert sind und an Bequemlichkeit
nichts zu wünschen übrig lassen .

X Badische Jugeuöhilfe Lotterie . Die Lose dieser von
) en Badischen Jugendherbergen durchgeführten Lotterie
rnb nunmehr zum Verkauf herausgegeben . Der Reiner¬
lös der Lotterie dient dem Ausbau des Jugendherbergswer -
!es und der Kinöer -Erholungsfürsorge . Alle Einnahmen
-ließen alsbald der Wirtschaft wiedar zu in Form baulicher
Aufwendungen , Gerätebeschaffung usw . Di » Lotterie fügt
ich daher sinnvoll in die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
ies Landes ein . — Der Zweck der Lotterie wie auch ihre
wirtschaftliche Auswirkung sollten daher jeden Freund deut¬
scher Jugend veranlaffen , sich durch Erwerb einiger Lose an
liefern Unternehmen zu beteiligen . Der geringe Lospreis
ion 30 Pfennig bei wertvollen Gewinnaussichten wird dies
Jedermann leicht machen.

* Bad Rappenau , 21 . April, t (Brückenbau.) Mit dem schon
lange geplanten Bau der Mühlbachbrücke in der Frauenstraßr wurde
dieser Tage begonnen . Durch diesen Bau wird eine Verbindung der
Heinsheimerstraßemit der Gartenstraße hergestellt. Weiter wird dadurch
einer Verbesserung der Berkehrsoerhältniffe von und nach dem Ober¬
dorfe Rechnung getragen .

= Mühlhausen , 21 . April . (Aus der Zigarrenindustrie .) Das
schon seit einer Reihe von Jahren leerstehende Zigarrengebäude
der Firma Wellensik und Schall in der Hauptstraße , das etwa
120 Arbeitern Beschäftigung bieten könnte , wurde dieser Tage
von der Zigarrenfirma Heinrich Fakoby gepachtet und anfangs
dieser Woche wieder in Betrieb genommen. Dadurch konnten
21 Arbeiter und Arbeiterinnen wieder Beschäftigung und Brot
erhalten . Es wäre nur zu wünschen , daß der Betrieb voll aus¬
gebaut würde.

= Schatthausen , 21 . April . (Unglücksfall.) Am Montag
morgen ereignete sich hier ein Motorradunfall . Ein Architekt
aus Pforzhein . fuhr mit seinem Motorrad gegen ein Fuhr¬
werk, das an einer Kurve in die Hauptstraße einbiegen wollte.
Der Führer des Motorrades kam mit dem Schrecken davon,
während sein Mitfahrer einen Beinbruch davontrug und ins
Krankenhaus Heidelberg gebracht werden mußte. Die Schuld¬
srage ist noch nicht geklärt .

= Sandhaufen , 19. April . (Zirkuseinsturz .) Bei dem plötz¬
lichen Sturm , der am Mittwoch nachmittag einsetzte, wurde das
Zelt eines hier vor dem Rathaus gastierenden Zirkusses während
einer Kindervorstellung umgeworfen . Glücklicherweise erkannten
die Zirkusleute bei den vorausgehenden schwächeren Windstößen
schon die Gefahr und veranlaßten die Kinder zum raschen Ver¬
lassen des Zeltes , sonst hätte großes Unheil entstehen können.
Das eingestürzte Zelt wurde sofort aufgeräumt und die vor¬
gesehene Abendvorstellung im Freien abgehalten.

--- Schwetzingen , 21 . April . (Verschiedenes.) In der Nacht
zu heute entstand an der Bahnüberführung an der Karl -Theo-
dor- Straße zwischen zwei Männern eine Schlägerei. Es gab
auf beiden Seiten stärkeren Blutverlust . — Gestern stürzte ein
Motorradfahrer beim Einbiegen von der Lindenstraße in die
Mannheimer Straße , da er in starkem Tempo ankam . Er zog
sich einige Verletzungen zu .

Heidelberg . 23. April . (Sprung vom Königsstuhlturm .i
tzreitag mittag stürzte sich vom Königsstuhlturm eine Frau
:n die Tiefe und wurde dort zerschmettert aufgefunöen .
lieber den schrecklichen Vorfall werden von einem Augeu -
>eugen dem „Heidelberger Tagblatt " folgende näheren An¬
gaben gemacht : Wir arbeiten zur Zeit am Bau einer neuen
Schutzhütte in nächster Nähe des Turmes und fällen zu
»iesem Zweck Bäume . Gegen % 11 Uhr hörte ich plötzlich
:inen gellenden Schrei und sah beim Aufblicken einen
Frauenkörper senkrecht am Turm entlang in die Tiefe
amen . Der Aufschlag auf den Boden erfolgte mit solcher
Heftigkeit , daß man glauben konnte , es sei eine große
Lanne gefällt worden . Wir eilten nun sofort zum Turm
— etwa 20 m von uns entfernt — und fanden dort eine

9a Lntzt- te » gtatKfr« 3etim«.
:twa 35 Jahre alte Frau aüsgestreckt tot liegen . Sie hatte
>urch den Sturz eine Reihe von Knochenbrüchen erlitten .
Bald darauf kam ein junger Mann vom Turm herunter ,
»er die Handtasche und den Mantel der Frau bei sich hatte
and in der Wirtschaft abgeben wollte . Es handelte sich um
:inen jungen Studenten aus Stuttgart , der in dem Augen¬
blick den Turm hinaufstieg , als die Lebensmüde absprang .
Er hatte dann oben die Sachen gesunden , ohne von dem
Selbstmord eine Ahnung zu haben . Die Fürsorgearbeiter
benachrichtigten die Kriminalpolizei . Es handelt sich bei
ber Toten um ein auswärtiges Fräulein B ., das nerven¬
leidend war und in die Anstalt Jllenau kommen tollte . In
ihrer Handtasche befand sich ein Abschiedsbries . Der Frei¬
tod ist zweifellos in geistiger Umnachtung geschehen .

Heidelberg , 22. April . (Die Heidelberger Thingstätte .i
Die Vorarbeiten zur Errichtung der Thingstätte auf dem
Heiligenberg sind in vollem Gang . Probegrabungen uni
Vermessungen erfolgten bereits vor einigen Wochen. Ir
nächster Zeit werden zahlreiche Arbeitskräfte auf dem Heili¬
genberg eingesetzt , um die Thingstätte bis zum 21. Juni
fertigstellen zu können .

— Weinheim , 21 . April. (Die Bremse versagte.) Am Donners¬
tag nachmittag fuhr hier eine Zugmaschine mit Anhänger aus Mun -
denheim infolge Versagens der Bremse auf der abschüssigen Moltke-
straße gegen den Gehweg . Dabei wurden zwei Zierbäume angefahren ,
der Gehweg und ein weiterer Baum stark beschädigt. Die Fahrzeuge
wurden erheblich beschädigt, der Beifahrer an der linken Hand verletzt.
Der Geistesgegenwatt des Führers ist es zuzuschrrtben, daß die Fahr¬
zeuge nicht gegen den Bahnhof der O. E . G . rasten .

Tauberbischossheim . 22. April . (Zur großen Armee .I
Auf dem hiesigen Friedhof wurde der Altveteran von 186k
und 1870/71 Altsternwirt Gustav Geiger unter großer Be¬
teiligung beigesetzt. Militärverein mit Fahne und Musik¬
kapelle und zahlreiche Bekannte und Freunde gaben ih . dal
letzte Geleit .

Reichental . Ei « gräßliches Unglück hat sich
heute früh halb K Uhr ereignet . Znr Hochzeit ihres Freun¬
des Störtzer wollte « Albert Wielanbt «nd Karl Weiler de«
Tag mit Böllerschieße « einleiten . Bermntlich war jedoch
die Pnlverlabnng z« stark nnd beim Loslassen der Schüflc
explodierten die Böller mit . De » beide» «»glückliche«
Schützen wnrden durch die Splitter jedem die linke Hand ab¬
gerissen . Wieland erhielt außerdem einen Splitter ins Auge ,
so daß es anslief ««d völlig verloren ist. Die beiden Schwer¬
verletzten wurden sofort ins Gernsvacher Krankenhaus ein¬
geliefert und einer Operation unterzogen . Karl Weiler ist
der Bruder des Paters Frnmentins Weiler , der am ver¬
gangene » Sonntag in Reicheutal feine Primiz gefeiert hatte

Gernsbach . Ins Krankenhaus eingelieferiwurde gestern ein Motorfahrer , der auf der Strecke von
Schloß Eberstein an einer Kurve die Gewalt über sein Rad
verloren hat und mit voller Wucht gegen die Randsteine
geschleudert wurde . — Ein zweiter Unfall ereignete sich bei
Reparaturarbeiten an einem Hause , wobei der Bauhanö -
werker Kühn aus Staufenberg vom Gerüst stürzte . Mit
erheblichen Verletzungen wurde K. ins Krankenhaus ge¬
schafft .

Weil a . Rh .» 23. April . (Vier Trauungen auf einmal »
Nach dem Verspiel anderer Orte fand nun auch in Weil am
Rhein eine gemeinsame Trauung verschiedener Hochzeits¬
paare statt , und zwar waren es vier Paare , die den Bund
der Ehe schloffen.

Waldshnt . 22. April . (Schweres Lastwagenunglück .) Der
Fuhrhalter Erwin Morath ist Freitag früh in Gurtweil
mit feinem Lastwaaen verunglückt . Aus * er Straße nach der
Lonza zu verlor Morath wahrscheinlich infolge der durch
den Regen der vergangenen Nackt etwas olati gewordenen
Straße plötzlich die Herrschaft über den Wagen , der die
etwa 20 Meter hohe Böschung hinabstürzte . Die aus Papier¬
holz bestehende Ladung fiel mit lautem Krachen auseinan¬
der. Fuhrhalter Morath und sein Bruder , der ihn beglei¬
tete . wurden erheblich verletzt .

Ach bei Engen 22 . April . «An Blutvergiftung gestor¬
ben. » Vor einigen Wochen hatte sich die Frau des Landwirts
Karl Müller beim Holzspalten eine größere Schnittwunde
an der linken Hand zugezogen . Allmählich trat Blutver¬
giftung ein , die am Freitag den Tod der 63 Jahre alten
Frau herbeiführte .

Konstanz , 23 . April . (Eine soziale Tat ) vollbringt die
Stadtverwaltung mit dem Beschluß , unbeschadet der end¬
gültigen Regelung der Lohnzahlung am 1 . Mai ihren stän¬
digen Arbeitern für diesen Feiertag den Lohn zu zahlen ,
um die Freude an diesem Tage nicht durch Schmälerung
der an sich nicht hohen Bezüge zu trüben . Mit diesem Bei¬
spiel will die Stadtverwaltung richtunggebend sein.

Sipplingen bei Ueberlingen , 23. Avril . lAn der Kreis¬
säge verunglückt ) . Beim Holzsägen an der Kreissäge geriei
der Adlerwirt Regenscheit mit der Hand in die Säge und
wurde schwer verletzt .

Vom Bodensee , 23 . April . (Der Hund als Lebensretter )
Am Ufer in Rorschach führte ein Hundebesiher seinen Hund
ins Waffer und warf ihm ein Stück Holz nach . Das Tier
brachte nun statt des Holzes ein dem Ertrinken nahes Büb -
lein ans User , das beim Spielen unbemerkt in den See ge¬
fallen war . Die Spielkameraden waren zu den Eltern ge¬
laufen , statt zu rufen . Inzwischen wäre der Knabe längs!
ertrunken , wenn nicht eine gute Fügung ihm auf dies«
Weise bas Leben gerettet hätte . Die Kinder haben ihrer
Schutzengel .

: : Bergzabern , 23 . April . (Schwerer Motorradunfall )
Sonntag vormittag fuhren zwei SA -Männer aus Pirma¬
sens mit einem Motorrad in rascher Fahrt in einer ge-
hirgigen Kurve bei Busenberg auf einen großen Horche
Wagen auf . Beide stürzten , wobei der Fahrer Bein - uni
Schenkelbrüche und sonstige Verletzungen bavontrug . De :
Soziusfahrer , ber in hohem Bogen aus die Straße geschleu

dert wurde , kam glimpflich davon . Das Motorrad würk»
total demoliert , auch der Wagen wies schwere Beschädigun¬
gen auf .

— Frankfurt n . 3h ., 21 . April . (Windhose über Frank¬
furt .) Nachmittags tobte über Frankfurt eine Windhose. 2n den
Gärten am Lohrbcrg wurde größerer Schaden angerichtet . Auch
die Obstbestände haben schwer gelitten . Gattenhäuser wurden
umgerissen und ihre Dächer teilweise meterweit fottgetragen.
Großen Schaden verursachte die Windhose in der Gegend von
Andernach. In der dortrgen Randsiedlung wurden zwei im Bau
befinoliche Häuser völlig zerstört , nur oie beiden vorderen Gic-
belwändc blieben stehen . Auch vier andere im Bau befindliche
Häuser wurden schwer beschädigt und die in der Umgebung der
Stadt befindlichen Obstgärten gleichfalls schwer mitgenommen.

Nadiovrogramm
Montag , den 23 . April 1934.

Deutschlandseader. 13.45 : Nachrichten. 14 : Aus Wagners Opern .
15. 15 : Die Lehrzeit beginnt . 15 .40 : Alfred Prügel liest eigene
Geschichten . 1,6 : Desperkonzert . 17 : Bücherstunde . 17 . 15 :
Meisterliches Handwerk : Weg und Kultur . 17 .30 : Zeitfunk.
17 .50 : Diolin - Sonaten heute. 18.40 : In der Ecke mit dem
Frack . 18 .55 : Das Gedicht . 19 : Militärkonzhett . 20 : Kern-
spruch . 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : Fortsetzung des
Militärkonzetts . 22 : Nachrichten, Spott . 23 : Vorführung der
großen Orgel . 23 .30 : Nachtmusik.

Reichssender Stuttgart . 13 : Nachrichten, Saardienst . 13.20 : Mit -
tagskonzcrt . 15. 10 : Kinderstunde. 15.30 : Kompositionen. 16 :
Nachmittagskonzett . 17.30 : Frühlingszauber . 17.45 : Anlage
und Pflege des Eteingattens . 18 : Jugendfunk . 18 .25 : Franz .
Sprachunterricht . 19 : Wir schallplattcln! 19 .40 : Vottrag über
Oesterreich. 20 : Nachrichten. 20 .15 : Stunde der Nation .
21 . 15 : Arbeitskameraden . 21 .30 : Sinfonie B -Dur . 22 . 15 :
Du mußt wissen . 22 .25 : Sportbericht . 23 : Tanzmusik. 24 :
Nachtmusik.

Reichssender München . 13. 15 : Nachrichten. 13 .35 : Mittagskvn -
zert. 14 .30 : Nachrichten. Börse . 14.50 : Für die Kleinen.
15.10 : Lautenlieder der Gegenwart . 15 .30 : Auf zur Wal¬
purgisnacht . 16 : Besperkonzett . 17 : Auf der Krokodilsjagd.
17 .50 : Die Trommel gerühret ! 18 . 10 : Bücher unserer Zeit .
18.30 : Sonne , Mond uno Sterne . 18.50 : Landwirtschaft.
19 : Die charmante Zofe. 19 .40 : Oesterreich . 20 : Nachrichten .
20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 : Variationen und Fuge
über ein Thema von Hitler Werk Nr . 100 . 22 : Nachrichten .
Börse , Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik .

Tarnen » Sport » Spiel
Sultan

Meisterschaftsspiele im Reich.
, Endspiele um die deutsche Meisterschaft .

Gruppe Sudwest : .
in Frankfurt : Offenbacher Kickers — SV . Waldhop 2 -2 (1 :2)
in Köln : Mülheimer SV — Union Böckingen 2 :0 (1 :0)

Gruppe Mitte :
in Nürnberg : 1 . FC. Nürnberg — Dresdener SC . 1 :2 ( 1 : 1)
in Halle : Wacker Halle — Borussia Fulda 2 : 1 (0 : 1)

Gruppe Ost :
in Beuthen : Beuthen 09 — Viktoria 89 Berlin 1 :4 (0 :0)
in Stolp : Viktoria Stolp — Preußen Dinzig 3 : 1 (1 :0)

Gruppe Nordwest:
in Bochum : Schalke 04 — VfL . Benrath 0 : 1 (0 :0)
in Hamburg : Tv . Eimsbüttel — Werder Bremen 1 :2 (0 :0)

Seulscher Retter-Erfolg in Nizza
Nizza , 28. April . Am Samstag gab es im „Preis der

portogiestschen Kavallerie " einen weiteren deutschen Sieg von
Oberleutnant Kurt Hasse, der , dresmal auf „Olaf "

, das
schwere Jagdspringen nach einem harten Stichkampf mrt zwei
fehlerlosen Ritten gewann , nachdem er vor wenigen Tagen
auf „Der Mohr " den ersten deutschen Sieg herausgeritten
hatte . Mit ihm zusammen war auch Oberleutnant Momm
auf „Baccarat in der Entscheidung , jedoch hatte dreier da »
Pech, am Hochweitsprung zu stürzen . Er schied daraufhin
aus , so daß er in der Gesamtwertung nur den vierten Platz
belegte , während Tora (Oberleutnant Brandt ) mrt vier Feh¬
lern mit bis in das Stechen gelangte und sich mit acht werte¬
ren Pferden in den fünften Platz unter insgesamt 23 Be¬
werbern teilte .

Marktberichte .
Sinshermer Wochenmarkt vom 21 . April .

Spargel » 30—50 Rfg . das Pfd . , Spinat 10 , Gelbe Rüben
12 , Kopfsalat pro Kopf 15—20 , Sellerie 20 . Auf dem Sinsheimer
Wochenmarkt waren ferner fchöne Topf - und Schnittblnmrn
angeboten. Zu Frühlingssträuße wurden Arabis mit Narzissen
und Doranicum gebündelt 30—100 Pfg .

Schwetzingen , 21. April. Anfuhr 25—30 Ztr . 1. Sorte 35 bil
40 Pfg ., 2. Sorte 20—25 Pfg ., 3. Sorte 15 Pfg . Marktverlauf
lebhaft .

Graben , 21. April. Anfuhr etwa 30 Ztr . 1. Sorte 40 bis 4k
Pfg„ 2. Sorte 30 Pfg . , 3. Sorte 15 Pfg.

Hockenheim, 21. April. Die Spargelgenoffenschaft brachte an
20 . April 37 Ztr . zum Versand. 1 . Sorte 40 Pfg. , 2. Sorte 3«
Pfg ., 3. Sorte 18 Pfg.

Knielingen, 21 . April . Anfuhr 5 Ztr . 1. Sorte 40 Pfg ., 2
Sorte 30 Pfg ., 3. Sorte 20 Pfg.

Ihr « best « Freundin :

Beyers Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und Novellen
packend und lebenswahr —
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schön heits pflege ,
Hauswirtschaft ,
Handarbeiten

Beyer —
der Verlag für die Frau
Leipzig CI • Berlin

Drucksachen
aller 3 !rt liefert schnell u. preiswert

<s Becker ' fche Buchdruckerei Ginshelm .

20 Jahre jünger!
Nachdem ich feit Jahren schwer gelitten habe , fühle ich
mich nach Gebrauch von ZinfferKKnoblauchsaft mit
meinen 73 Jahren um 20 Jahre jünger und werde
Ihren Knoblauchsast stets weitrrempfehlen .
H . Beckert . Bergkamen i. Westf .

Zinffer - Knoblauchsast
wirkt appeütanregend, reinigt Blut und Darm , schafft
gesunde Säfte und leistet bei Arterienverkalkung zu
hohem Blutdruck, Magen - , Darm- , Leber- und Gallen¬
leiden bei Asthma , Hämorrhoiden, Rheumatismus, Stoff¬
wechselstörungen unü vorzeitigen Alterserscheinungen gute
Dienste . Außerdem hebt er das Allgemeinbefinden .

Flasche Mk . 3. —, Versuchsflasche nur Mk . 1 .—
2 » Apotheken und Drogerien zu haben , bestimmt
dort, wo eine Packung ausliegt.

Dr. Zinffer & Eo. A
Hettkräuter-Tees Leipzig B 70
90000 Anerkennungen über Zinffer -Hausmittel

( notariell beglaubigt.)

Hauptschriftletler : tz. Becker: Stellvcttretung : A. Hauert . Anzeigenteil A. Hanett , DA.IH, 1530. Druck und Verlag : G . Becker '
fche Buchdruckeret, Sinsheim .
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